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I 0008/2017 (VWD) 

Interpellation Felix Glatz-Böni (Grüne, Bellach): Förderung von suffizientem Verhal-

ten (24.01.2017)  
 

Die kantonale Energiestrategie gibt klare Ziele vor:  

Zitat: „Der Kanton Solothurn strebt eine Senkung des Verbrauchs fossiler Energie auf 500 

Watt pro Einwohner bis 2050 an. Der restliche Energiebedarf wird vollständig durch erneuer-

bare Quellen gedeckt. Bei der Umsetzung dieser Zielsetzung wird grosser Wert auf eine siche-

re und wirtschaftliche Energieversorgung sowie die Förderung der lokalen Wertschöpfung 

gelegt.“ 
 

Für die Reduktion des Energieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen gibt es grundsätz-

lich drei Strategien: Effizienz, Konsistenz und Suffizienz. Dies bedeutet, Ressourcen effizient 

zu verwenden, erneuerbare Energiequellen zu bevorzugen und die vorhandenen Lebens-

grundlagen in einem gesunden, weltverträglichen Mass zu nutzen.  

Mit Effizienz und erneuerbaren Energien alleine können die Ziele der kantonalen Energie-

strategie wohl kaum erreicht werden. Verhaltensänderungen von Privatpersonen, Wirtschaft 

und öffentlicher Hand werden dazu ebenso nötig sein. Suffizientes Verhalten kann zu einer 

Verbesserung der Lebensqualität führen, obwohl und/oder weil dabei weniger Ressourcen 

verbraucht werden. 

Unbedachtes Handeln, zu wenig reflektierte Gewohnheiten beispielsweise beim Essen, bei 

der Mobilität, beim Bauen, beim Konsum von Gütern und Dienstleistungen usw. führen oft zu 

unnötigem Energieverbrauch. Eingesparte Energie ist die günstigste Energie. Durch eine stär-

kere Gewichtung suffizienten Verhaltens z. B. in der Planung, in der Gestaltung von Arbeits-

abläufen, bei Ausschreibungen, Beschaffungen usw. kann oft mit wenig Aufwand eine grosse 

und zudem kostengünstige Wirkung erzielt werden. 

Sowohl der Klimabericht und die Energiestrategie des Kantons als auch die entsprechenden 

Dokumente des Bundes zeigen: Angesichts der Erderwärmung, des Klimawandels und seiner 

Folgen sind manche Gewohnheiten von Privatpersonen, Wirtschaft und öffentlicher Hand zu 

überdenken und anzupassen.  

 

Fragen: 

1. Was unternimmt der Kanton bereits heute, um suffizientes Verhalten der Bevölkerung zu 

fördern? 

2. Welche zusätzlichen Massnahmen könnte der Kanton da ergreifen? 

3. Was unternimmt der Kanton bereits heute, um suffizientes Verhalten von Wirtschaftsbe-

trieben und anderen juristischen Personen zu fördern? 

4. Welche zusätzlichen Massnahmen könnte der Kanton da ergreifen? 

5. Was unternimmt der Kanton bereits heute, um suffizientes Verhalten von öffentlich recht-

lichen Körperschaften wie z. B. Einwohner- und Bürgergemeinden zu fördern? 

6. Welche zusätzlichen Massnahmen könnte der Kanton da ergreifen? 

7. Welche Suffizienzvorgaben gibt es innerhalb der kantonalen Verwaltung, insbesondere bei 

Planungen von Bauvorhaben sowie betreffend der Arbeitsorganisation, des Verbrauchs- 

und Beschaffungsverhalten der einzelnen Amtsstellen und deren Mitarbeitenden? 

8. Welche zusätzlichen Massnahmen innerhalb der kantonalen Verwaltung könnten ergriffen 

werden? 

 



Begründung 24.01.2017: Im Vorstosstext enthalten. 
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